
Neigung

Englisch: Tilt

KAMERA/BEGRIFFE

Vertikale Kamerabewegung um die horizontale Achse. Schwenkt das Objektiv nach oben

oder unten bei feststehendem Stativkopf.

Die vertikale Kamerabewegung um die horizontale Achse — nach oben oder unten — bestimmt oft die

Dramaturgie einer Einstellung stärker, als es zunächst scheint. Die Kamera ist auf einen Punkt

ausgerichtet, der Stativkopf wird geneigt, und der Bildausschnitt wandert vertikal. Im Gegensatz

zum Pan (horizontales Schwenken von links nach rechts) arbeitet der Tilt mit Tiefendimension und

psychologischer Wirkung — das Auge folgt einer natürlichen Blickbahn nach oben oder unten. Für

saubere Tilts ist ein stabiles Stativ mit gutem Fluid-Head notwendig. Billige Köpfe ruckeln, und

das ist im Bild sofort erkennbar. Beim Schwenk nach oben — etwa von den Füßen einer Person zu

ihrem Gesicht — entsteht Spannung durch Verzögerung; beim Schwenk nach unten oft Offenbarung oder

Ernüchterung. Ein Charakter schaut zur Seite, die Kamera folgt seinem Blick hinab auf das, was er

sieht — das funktioniert fast immer. Die Geschwindigkeit des Schwenks entscheidet: Ein langsamer,

kontrollierter Tilt wirkt observativ, fast dokumentarisch. Ein schneller Tilt kann schrecken,

aufklären oder Chaos suggerieren. In Actionszenen halten schnelle Tilts den Zuschauer mit der

Hauptfigur synchron — der Kopf der Figur fährt nach oben, die Kamera folgt dem Impuls. Kombiniert

mit einem Pan entsteht die diagonale Bewegung — eine der elegantesten Kamerabewegungen überhaupt.

Gestartet wird unten-links im Bild, geschwenkt diagonal nach oben-rechts, und ein neuer Raum

entfaltet sich. Das funktioniert in Architektur-Aufnahmen, aber auch im Drama, wenn ein Detail in

ein Gesicht übergeht. Der Tilt allein — ohne Pan — eignet sich besonders für statische

Kompositionen: Die Kamera bleibt frontal zum Motiv, enthüllt oder verbirgt aber schrittweise. Ein

Tilt von oben auf eine Lüge im Gesicht eines Schauspielers kann subtiler wirken als ein Cut. Den

Tilt gilt es stets aufzuwärmen: sanft starten, gleichmäßig durchfahren, sanft enden. Ruckelfreie

Bewegung entsteht durch konstante Drehgeschwindigkeit des Stativkopfes. Ein zu abrupter Einstieg

gefolgt von zu langsamem Durchfahren ist für das Auge sofort spürbar. Beim Grading lässt sich ein

fehlerhafter Tilt kaum reparieren — am Set ist Zeit dafür gut investiert. Ein verwackelter Tilt

ist schlechter als gar keine Bewegung.
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